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Entſcheidende Riederluge der Engländer bei 6eddul Buhr
Gallipoli vom Feinde geſäubert 10000 Engländer in Kut el Amara eingeſchloſſen Verſenkung eines feindlichen Transportdampfers

Aufgabe der Salonikierpedition Blutige Zuſammenſtöße in Jrland Erfolge am Hartmannsweiler Kopf

Gallipoli vom Feinde völlig geſäubert
W T Konſtantinopel 9 Januar

Die Halbinſel Gallipoli iſt vom Feinde geſäubertSeddul Bahr

Der llügliche Abzug auf Gallipoſſ

Konſtantinopel 9 Januar Noch
von keiner offiziellen Seite ausgegeben
lief die Kunde vom endgültigen Abzug der

pen in den heutigen Morgen
ſtunden durch alle Straßen und Gaſſen

Man holte die
Fahnen aus den Fenſtern und pflanzte ſie
tambuls und Peras

aufs Dach Die Straßen ſind voll von
Menſchen die ſich beglückwünſchen
Schiffe find von Menſchen voll Zwei Tage
lang und zwei Nächte hatte die Flotte der
Feinde die türkiſchen Stellungen von Seddul
Bahr überſchüttet Trotzdem die feind
ichen Stellungen waren unhaltbar Die
Landungsſtege zerbrachen unter den Tref
fern der Türken Die Transportſchiffe und
Kriegsfahrzeuge waren dauernd in höchſter
Gefahr Das eigenartige Gelände von
Seddul Bahr war von größtem Nachteil
für die Entente und bot ihr keinen Schutz
mehr

Die mühſelig geſchaffenen Befeſtigungen die ein neues
WBibraltar genannt wurden hielten nicht mehr ſtand
langſam zerbröckelten ſie und gaben nach Als das Trom
melfeuer der letzten Tage einſetzte wußte man was vor
ing Auf türkiſcher Seite wurde alles getan um den

gFrind nicht leichten Kaufes davonkommen zu laſſen Es
ſt nachgewieſen daß die Entente während der letzten

Tage un verhältnismäßig hohe Verluſte hatte Jn
den geſtrigen Nachmittagsſtunden verließen die Feinde
das letzte Stück der Halbinſel die ihnen ſo ungeheure
Opfer umſonſt einbrachte Aber ſchwerwiegender als die
hunderttauſend Tote und unerſetzbarer als die abermals
zurückgelaſſene unüberſehbare Maſſe von Material iſt
das Preſtige das die Entente für alle Zeiten
hier verlor Keiner wird leugnen daß ſie aus dem
Rückzug gerettet haben was zu retten war Der klägliche
Zuſammenbruch dieſes Abenteuers aber nach ſo groß
artig verkündeten Verſprechungen bedeutet namentlich
im Orient eine moraliſche Niederlage von einer Trag

die erſt die kommenden Dinge deutlich machen wer
en Voſſ Ztg

Außerordentlich große Verluſte

duf Goallipoli

Verſenlung eines feindlichen Truppen

transportdumpfers

W T B Konſtantinopel 9 JanuarAgentur Milli An der Dardanellenfront haben wir
den Feind nunmehr auch von Seddul Bahr vertrieben
Wir haben noch keinen eingehenden Bericht über die
Schlacht crbalten wiſſen jedoch daß alle vor dem
Kriege bei Seddul Bahr und Tekke Burng
angelegten Schützengräben von uns be
ſetzt wurden und daß unſere im Zentrum vorrückenden
Truppen 9 Geſchütze genommen haben Große ZJelt
la ger der Feinde fielen in unſere Hände Unſere Ar
tillerie verſenkte ein mit Truppen beladenes feindliches
Transportſchifif Die außerordentlichroße Beute konnte noch nicht gezählt werden Die
eindlichen Verluſte dürften ſehr groß ſein Einer

unſerer Flieger griſf einen feindlichen Doppeldecker
an und brachte hu zum Abſturz Das Flugzeug ſiel in
Flammen gehüllt bei Seddul Bahr nieder An der
Jrakfront griſi der auf eine Diviſion geſchätzte
Feind in der Abſicht Kutel Amara zu Hilfe zu kommen

Alle A

am 6 und 7 Jannar unter dem Schutze von 4 Kriegs
ſchiffen unſere Stellungen bei Cheick Said ſehr
heftig an Der Angriff wurde durch einen Gegen
angriff unſerer Truppen abgeſchlagen Die feind
lichen Verluſte werden auf 3000 Maun ge
ſchätzt

10000 Englörder in Kut el Amarg

eingeſchloſſen

W T Konſtantinopel 9 Januar Nachrichten von der Jrakfront zufolge wird Kut el
Amarag das durch die von den Türken bei ihrer Ver
teidigung am Knie des Tigrisfluſſes errichteten von den
Engländern ſpäter ein wenig umgebanuten Befeſtigungen
in eine kleine Feſtung umgewandelt iſt von den
türkiſchen Truppen eingeſchloſſen die bereits bis
zur Hauptverteidigungslinie vorgedrungen ſind Man
hofft daß die Feſtung entweder durch Sturmangriff oder
durch Aushungerung bald genommen werden kann ſo
daß die über 10000 Mann ſtarke engliſche Be
ſatzunggefangen genommen werden würde
Die Engländer wollten indem ſie dieſe Streitkraft in Kut

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 9 Januar
lantbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplattz
Vor zwei Tagen neuerlich an allen Punkten Oſt

galiziens und an der beſſ arabiſchen Grenze
unter großen Verluſten zurückgeſchlagen hat der Feind
geſtern ſeine Angriffe nicht wiederholt ſondern
nur zeitweiſe ſein Geſchützfeuer gegen unſere Linien ge

richtet Er zieht Verſtärkungen heran Am
Kormynbach in Wolhynien zerſprengtien unſere
Truppen ruſſiſche Aufklärungsabteilungen Sonſt keine
beſonderen Ereigniſſe

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Nichts neues

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nordöſtlich von Berane haben ſich die Mon

tenegriner erneut geſtellt Die von ihnen be
ſetzten Höhen wurden erſtürmt wobei wir ein Ge
ſchütz erbeuteten An der Tara Geplänkel An der

el Amara feſtlegten die Verteidigung dieſes Ortes und herzegowiniſchen Grenze und im Gebiet der Booche
den geordneten Rückzug des übrigen Teiles der Armee
ſichern doch konnten die geretteten Teile der Armce die
ſich gegenwärtig weit ſüdöſtlich von Kut el Amara be
finden der Feſtung nicht zu Hilfe kommen zumal die
Moral der Armee erſchüttert iſt

Blutige Zuſammenſtöße

in Jrland
Amſterdam 9 Januar Die Times

berichten über Anruhen in Jrland wo
es in Carridemore in der Grafſſchaft
Tyrone zu blutigen Zuſammenſtößen zwi
ſchen iriſchen Gruppen kam 50 bewaffnete
Gendarmen wurden ſchleunigſt herbeigeholt
und griffen ein Es kam zu einer regel
rechten Schlacht in der Nähe des Schul
hauſes Die eine der Gruppen kämpfte
unter Hochrufen auf Kaiſer Wilhelm
Als die Ruhe wiederhergeſtellt war war
das Schulhaus eine Ruine Voſſ Ztg

Aufgabe der 6ulonii Erpedition

Amſterdam 9 Januar Wie ich aus
London erfahre hat ſich der engliſche
Kriegsrat mit der Frage beſchäftigt ob es
nicht ratſam ſei die Saloniki Expe di
tion aufzugeben Die allgemeine Stim
mung war dabei für die Aufgabe doch
konnte kein entſcheidender Beſchluß gefaßt
werden da die Frage dem Kriegsrat der
Verbündeten in Paris zur Entſcheidung
vorgelegt werden muß Man glaubt a eer
daß Frankreich gleichfalls kein Zntereſſe
an der Fortſetzung der Expedition hat
Sobald England ſich entſcheidet ſeine
Truppen zurückzuziehen um ſie anderwärts
zu verwenden dürfte die Entſcheidung ſehr
bald fallen Voſſ Ztg

di Cattaro ſind unſere Truppen im Kampf gegen die
montenegriniſchen Stellungen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der Bericht des Großen Hauptquartfers

W T Großes Hauptquartier 9 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südlich des Hartmannsweiler Kopfes am Hirzſtein
gelang es geſtern den letzten der am 21 Dezember in
Feindeshand gefallenen Gräben zurückzuerobern dabei

20 Offiziere 1083 Jäger gefangen zu nehmen und
15 Maſchinengewehre zu erbenten

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Der Gewaltſtreich von
GSaloniki

Genf 9 Januar Einer Tempsmeldung zufolge
wurden die an Bord eines Kriegsſchiffes aus Saloniki
in Tonlon eingetroffenen drei Konſuln und deren
Perſonal proviſoriſch zur Verfügung der franzöſiſchen
Militärbehörden geſtellt Eine Aufklärung über die
Tragweite dieſer Verfügung erhält man aus einer Be
merkung des Gaulois der meint Frankreich habe im
Namen der Verbündeten die Pflicht von den feſtgenom
menen Konfuln Rechenſchaft zu fordern für eine angeb
lich von ihnen in Saloniki angezettelte Komitatſchi
Verſchwörung Voſſ Ztg

Mytilene als OHperations
baſis

W T Konſtantinopel 9 Jannar
Vierbundes gegen die von den Franzoſen auf My
tilene vorgenommenen Verhaftungen Proteſt ein
gelegt Dieſe Verhaftungen laſſen vermuten daß My
tilene zur Operationsbaſis gemacht werden wird

Perſien gegen England
W T Konſtantinopel 9 Jannar Der

Vertreter der Agentur Milli meldet aus Bagdad
gegenwärtig böten die Kämpfe im ſüdlichen Perſien das

Amtlich wird ver

Nach
einer Meldung aus Athen haben die Geſandten des

Jn der Nacht räumten die Engländer nach heftigen Kämpfen unter großen Verluſten

Bild einer nationalen Bewegung gegen Engländer und
Ruſſen

Die Panik in Nanecy
Genf 9 Januar Le Journal Oeuvre und

das Echo de Paris laſſen ſich melden daß in Nancy
eine Panik am Sonnabend abend infolge de
ſchießung ausbrach Es erfolgte ein wahrer Sturm
auf die Bahnhöfe Etwa 30000 Perſonen reiſten ab
weshalb der Präfekt den Beſuch des Präſidenten Poin
cars erbat Dadurch wurde indeſſen die Befürchtung
der Bevölkerung nicht beſeitigt Die dritte Beſchießung

B

von Nancy richtete einen furchtbaren Materialſchaden
an Allein die Flüchtlinge verbreiten angeblich über
triebene Einzelheiten darüber um ihre eigene Flucht
zu beſchönigen Bezeichnend für die Verwirrung in
Nanch iſt die Tatſache daß der Präfekt die Verurſacher
der Panik geſtern in angeſchlagenen Plakaten mit dem
Kriegsgericht bedroht und damit zugleich die Flücht
linge zur Rückkehr nach Ranchy aufforderte damit der
patriotiſche Mut erhalten bleibe D Tas 3Asguth droht mit dem Mültritt

Kopenhagen 9 Januar Nach einer Londoner
Nachricht der Politiken hat Asquith die zurück
getretenen drei Arbeiterminiſter gebeten im
Amte zu bleiben Falls in der zweiten Leſung eine
nennenswerte Oppoſition gegen die Wehrpflichtbill auf
trete ſei Asquith entſchloſſen zurückzutreten und
Neuwahlen auszuſchreiben Die unentſchloſſene Hal
tung der Regiernng die noch immer nach jedem möglichem
Kompomiß greift zeigt ſich am deutlichſten in den großen
Anſtrengungen die für die heute neu einſetzende Werbe
kampagne Lord Derbys gemacht werden und in der
gleichzeitigen Erklärung der Regiernng daß die Friſt für
die freiwilligen Einſchreibungen um ſechs Wochen ver

P anehblW 44längert ſei Tage
Das ſerbiſche Regierungsarchiv

in Wien
34 v DerWien 8 Januar Der

de das Arch h

W

Berechtigte Feſtnahme der
engliſchen Kuriere

London 8 Januar Jm Unterhaus ſagte Grey
auf eine Frage die Gefangennahme der britiſchen Haupt

leute Napier und Wilſon der Ueberbringer der
famoſen engliſchen Briefe über Griechenland auf einem
griechiſchen Schiffe durch ein feindliches ſtand
nicht im Widerſpruch mit der allgemein anerkannten Auf
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faſſung des Völkerrechts

Die Kolonien ſollen guspelfen
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do 245 nferenz r ller050 Viel el DI t4 n en v d wirr r Iſt diet u J 4 e c eTun ben o m Her edazu Stellung nehmen OoOll in weil

r r 8 er Gop geleiſtetr rn Ia r 1 Jnien in Zutunft ihre de engliſchen eer geleiſteten
D J SDeut u nrhb erweitern kämen Da vereits damiti u t L ciieü 7 4 t F r T e n rrrhrin t W S d Keenie nie v t hrtgerechnet wird Di Vienſt i ci nie C 4

Ko Ia r e er nnen r folgvor 9 v e 1werden kann oder beſtenfalls nur einen geringen Erſe
haben wird ſoll feſtgeſtellt werden wieviel Mannſchaften
Munition Lebensmittel uſw die Kolonien im Höchſt

t s r e z 2falle für das engliſche Heer liefern können B 3,

V



Cadornas Ohnmacht
Sieben Monate italieniſchen Krieges

Von unſerem auf den öſterreichiſchen Kriegs
ſchauplatz entſandten Kriegsberichterſtatter er
halten wir folgenden vom Kriegspreſſequartier
genehmigten Bericht

K u k Kriegspreſſequartier 22 Dezember 1916
Es iſt nun mehr als ein halbes der verfloſſen ſeit

Jialiens ſchwankende Polttik zum offenen Treubruch
gedieh zum Rückenüberfall auf die mit einer Welt
von Feinden umgebenen Bundesgenoſſen Längſt war
das Heer der erſten Linie an den Grenzen verſammelt
als der König ſich zur Kriegserklärung entſchloß und ſo
fort ſetzte es u in Bewegung gegen Gebiete die es un
verteidigt wähnte Billigen Siegeslorbeer erhofften die
Schreier in Rom und Mailand Eroberungen ohne allzu
große Blutopfer Ruhmeslegende ohne ernſtlichen Kampf
und ohne wirkliches Riſiko Was iſt daraus geworden
und welche Geſtalt hat dieſer friſche fröhliche Beutekrieg
im Verlauf von ſieben Monaten genommen kann
heute bereits geſagt werden daß die Ausſichten der
italieniſchen Armee auf erfolgreiches Vordringen im
öſerreichiſchen Gebiet zu Beginn des Krieges durchaus
nicht gering waren

Während anfangs die öſte eichiſche Defenſive not
gedrungenerweiſe mit der Notwendigkeit rechnen mußte
daß ſie einige küſtenländiſche Grenzbezirke nach hin
haltendem Kampfe um Zeitgewinn einer erdrückenden
Uebermacht werde breisgeben müſſen verhielt ſich Ca
dorna gerade gegenüber dieſer Front die mehr als jede
andere zu kühnem raſchem Handeln einlud ſehr vorſich

zögernd und berechnend Eine ganze Armee hatte
ie Jſonzoniederung ohne Widerſtand zu finden
berſchritten und ſich bis zum Meere ausgebreitet Vor

den mutmaßlichen gegneriſchen Stellungen auf dem
Karſtplateau und vor Görz aber blieb ſie ſtehen und
ſchnupperte bloß an der öſterreichiſchen Front herum
Cadorna ſcheint es damals mehr auf die juliſchen
Alpen und vor allem auf die Durchbrechung der kar
niſchen Front abgeſehen zu haben denn in dieſem
Abſchnitte entfalteten die italieniſchen Truppen Gnde
Mai und Anfang Juni noch einige Tätigkeit Das war
die Zeit für die berühmten Alpini die die talieniſche
Führung in den erſten Kriegswochen in Maſſen hin
opferte Es gelang dieſen Elitetruppen auch da und dort
einen unverteidigten oder nur von n ſchwachen Kräf
ten bis zum äußerſten gehaltenen Gipfel zu beſetzen aber
darüber ſind ſie bis heute nicht hinausgekommen Noch
heute ſtehen ſie auf dem Krnumaſſiv frierend und in en
ſtarend dort wo ſie anfangs Juni ſtanden noch heute
blicken ſie vom Mittagskofel ſehnſüchtig auf die Nachbar
gipfel die das Seiſeratal und das Tal vom Malborghet
beherrſchen und im Gebiete des Plöckenpaſſes wurden
ihnen ſogar nach anfänglichen Erfolgen die wichtigſten
die breite Paßmulde verſperrenden Felsriegel ſamt ihren
Gipfelkuppen Großer und kleiner Pal im Gegen
angriff entriſſen

Und nicht andergz iſt es in Tirol Während Ca
dorna in den erſten Feldzugstagen unſchlüſſig herum
ſchwankte ob er feine Hauptkraft gegen Tirol gegen
Kärnten oder gegen das Küſtenland anſetzen ſollte gingihm natürlich viel Zeit verloren Auf öſterrei ſche
Seite ließ aber jede von Cadorna verſäumte Stunde
blitzſchnelle Entſchlüſſe reifen Jn aller Eile erhielten
die Grenzſicherungstruppen die bisher allein die Jſonzo
front gehalten hatten Verſtärkungen die wohl nicht aus
zureichen ne dieſe vorgeſchobene Linie dauernd zu
behaupten die aber immerhin den Ausbau ſtarker Ver
teidigungsſtellungen weiter landeinwärts decken konnten

Jmmerhin war es noch eine lächerlich geringe Kraft
die in den erſten Junitagen am Jſonzo einer ganzen
italieniſchen Armee gegenüberſtand und in raſch impro
viſierten weit über den Raum verſtreuten Stellungen
die bloß für knieende Schützen ausreichten und ſich micht
einmal eine Stacheldrahtverzäunung leiſten konnten den
Angriff annahm Daß es den Jtalienern damals ernſt
war und daß ſie es auf entſcheidenden T abgeſehen
r geht aus den Befehlen Cadornas hervor die in
hochgeſtellten Worten den Jtalienern verkündeten daß
dieſe Schlacht am Jſonzo den Einmarſch in Trieſt zum
unmittelbaren Ziele habe Daraus wurde natürlich
nichts Der in aller Eile hergeſtellte Brückenkopf von
Görz deſſen Hauptſtützpunkt die Podgorahöhe bildet
ſchmetterte mit dem bloßen Jnfanteriefener weniger
Bataillone den Maſſenanprall der italieniſchen Sturm
kolonne weit zurück und gegenüber dem Karſtplateau von
Doberdo ging es den Jtalienern nicht beſſer So endete
die exſte Jſonzoſchlacht ſchon gegenüber einer nur mit
unzulänglichen Kräften verteidigten Stellung mit der
vollen Niederlage der Jtaliener

Als die öſterreichiſchungariſche Heeresleitung dieſes
überraſchenden Erfolges der Ständhaftigkeit ihrer
Truppen gewahr wurde hatte ſie natürlich keinen Anlaß
mehr dem Feinde die billigen Lorbeeren einer Beſetzunggiltig geräumten Gebietes r gönnen und e be

loß nun natürlich die Jſonzoſtellung unter allen Um
ſtänden auch ohne Rückſicht auf die Vorteile der in
zwiſchen weiter landwärts ausgebauten Verteidigungs
linien zu behaupten Die Gelegenheit ihren Wert als
Bollwerk auszuproben ergab ſich auch recht bald Denn
ganz naturgemäß zog ſie in der Folge die Hauptkraft der
italieniſchen Offenſive auf ſich An Verſuchen in Tirol
Kärnten und Krain vorzudringen ließ es Cadorna auch
ſpäter nicht fehlen Dieſes Hin und Herſpringen des

Von Richard Guſchmann
Eine richtige kleine Stadt mit Häuschen und Straßen

Biele tauſend Soldaten leben hier Das heißt nur für
einige Wochen Jn oder um den Garniſonen iſt ſelten
Gelegenheit den Dienſt wie er an der Front im Stel
tungskrieg oder beim Vormarſch gebraucht wird richtig

i Der Truppenübungsplatz aber dehnt ſich nach
allen Himmelsrichtungen kilometerweit aus Ganze Di
viſionen können hier ihre Gefechtsübungen abhalten
hne daß die eine die andere ſtört Ein breiter reißender
Fluß durchzieht das Lager mit ſeinen weiten ſaftigen
Wieſen mit Hügeln und Tälern mit braunen würzigen
Wäldern in denen ungeſtört Rehe und Wildſchweine
hauſen Ueberall trifft man verlaſſene Dörfer und Guts
öfe Aus dem fenſterloſen zerſtörten von der Artillerie

zerſchoſſenen Häuſern ſchaut kein menſchliches Geſicht
tehr heraus höchſtens daß mal ein eifriger Soldat bei
iner Sturmangriffsübung auf eins dieſer Dörfer die

r nach dem Feind abſucht und dann neugierig aus

zu üben

den Fenſtern hervorlugt Landwege und Landſtraßen
hkreuzen das Lager Hochſtämmige Birken deren

eingeſchweifte Baumkronen wie der Goldregen einer
Nakete im Winde flattern ſchmücken breite Alleen
wiſchen grüne Fichtenſchonungen ſchlängeln ſich Bäch

lein ſchwarzweiß gefleckte Kühe weiden auf den frucht
baren Wieſen Ein norddeutſches Friedensbild

Hier alſo wohnt und lebt der Soldat für einige
um ſeine Lehrzeit als kriegsbrauchbarer Front

mann zu vollenden
Fünf Uhr morgens

9
vocher

Ohren der Schlafenden
Baracken genannt erwacht das Leben

mit Zinkkannen Sie eilen in zwei
um heißen dampfenden Kaffee zu bolen
ſpringen die Widerſtrebenden aus den Betten die ſor

n

Deutlich klingen die Schläge der und Tritt unter ſchrillem Pfeifenklang und rythmiſchen
leuchtenden Uhr vom hohen Waſſerturm herah an die Trommelſchlägen zieht die

Jn den einſtöckigen
Aus allen Fen fängt ſich an den Barackenwänden wiederholt ſich und

ſtern dringt gelbes Kerzenlicht oder mattes Petroleum
licht Der dienſttuende Unteroffizier erſcheint und ruft
ſein lautes Aufſtehen in die Stuben Auf dem Platz
vor der Baracke ſammeln ſich einige fröſtelnde Geſtalten

Reihen zur Küche
Inzwiſchen
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Angriffes und abwechſelnde Herumexperimentieren vor
allen Einfallspforten der Alpenburg iſt ſogar charakte
riſtiſch für e Offenſive Je feſter aber dieſe engen
Tore verſch 9 blieben deſto rei licher mußten
ſich die Bemühungen der Italiener dem r
r deſſen ſanfte Geländeformen doch noch immer
eſſere Ausſichten zum Durchbruch boten als die Hoch

alpenregionen der Wochein kes Plöckengrundes und der
Dolomiten So ſind denn die Jſonzoſchlachten allmäh
lich der Haupt und Weſensinhalt dieſes Krieges gewor
den und ſo wie die Dinge heute liegen iſt es kaum denk
bar daß ſeine nächſte er anderswo als auf
dieſem von der Natnr ſelbſt abgeſteckten Schlachtfelde
fallen könnte

Die r r ſpielten ſich im weſentlichen in dem Raum zwiſchen dem Meer und den Vor
bergen der juliſchen Alpen in der Gegend von Tol mein
ab Die öſterreichiſchen Stellungen entlang dieſer
Front ne naturgemäß in vier Abſchnitte die ge
bildet werden durch den Südweſtrand des Karſtplateaus
von Doberdo den Nordweſtrand desſelben Plateaus
der zurückbiegend das Jſonzotal ſäumt die Jſonzo
niederung am Ausgange des Wippachtales ſamt den
Höhen am jenſeitigen Ufer die den Brückenkopf von
Görz bilden und ſchließlich durch den Mittellauf des
Jſonzo bis Tolmein Die Jtaliener haben gecfen dieſe
vier Frontabſchnitte alles mögliche verſucht Bald haben
ſie alle zugleich angegriffen bald wieder abwechſelnd
ihren Jan tnpgriffd gen oder dorthin geleitet Alles
mit dem gleichen Mißerfolge Einen gewiſſen Vorzug
hat ihre Offenſive den zwei Mittelabſchnitten der Front
egeben denn als ſie e en daß ein Spaziergang nachTrieſt doch nicht möglich war wollten ſie wenigſtens
Gör z gewinnen

Dieſe Abſicht trat ſchon in der zweiten Jſonzoſchlacht
deutlich zutage Jn der letzten aber ſcheint es ſich um

ar nichts mehr gehandelt zu haben als bloß um dieſes
Die zweite große Jſonzoſchlacht wurde im Juli geſchlagen
und währte zehn Tage Cadorna warf damals bereits
250 000 Mann gegen die noch immer ſchwach beſetzte
öſterreichiſche Front und gab dem Angriff eine Artillerie

vorbereitung von ſchier le Jntenſität Schon
dieſe Artillerievorbereitung ſtellte die Standhaftigkeit
der Verteidiger auf eine überaus harte Probe ins
beſondere auf dem Karſtplateau wo ſich zu den Wir
kungen der Panat litt noch die Wirkung des Stein
ſchlages geſellte Der Ausbau der Stellungen konnte
dort wegen des felſigen Grundes nur ſehr langſam fort

zwiſchen Wunden und Betten befinden ſich ſchmaleGänge Hier ſpielt ſich das Seben des Soldaten am
Morgen in der Mittagspauſe und am Abend ab An
der Wand ziehen ſich kleine viereckige Käſten groß wie
eine Stärkekiſte ſchnurgerade in einer Reihe entlang
Unſere Spinde Darunter hängen an ſchwarzen Haken
Kleidungsſtücke Oben auf den Spinden liegen Helm
und Torniſter Unter jedem Bett ein Schemel mit einer
Blechſchüſſel und im Gang ein Gedränge von Soldaten
die ſich ankleiden und waſchen Zwiſchen Waſſerſpritzen
Pruſchen Schnauben und Abtrocknen fallen die erſten
Kalauer Der Kaffeeholer kehrt von der Küche zurück
Das Sprichwort Wer zuerſt kommt mahlt zuerſt gilt
auch hier noch Die erſten an den Kannen gießen ſich
ihren Eßnapf voll Jeder ſchneidet ſich ein ordentliches
Stück Kommißbrot ab Die meiſten eſſen Wurſt oder
Honig dazu Fett und Butter iſt auch bei uns ſehr
knapp Die Aermeren ſtippen das trockene Brot in den
Kaffee Dann macht man ſich fertig zum Dienſt
graue Helm wird aufgeſetzt das Sturmband herunter
gelaſſen Koppel mit Schanzzeug und Seitengewehr um
genommen und der gepackte Torniſter aufgebuckelt das
Gewehr aus dem Ständer gelangt Man tritt vor die
Tür hinaus in die Dunkelheit und ſtellt ſich in Reih und
Glied Jeder kennt genan ſeinen Platz und findet auch
im Finſtern ſeine beiden Nebenleute Der etatsmäßige
Feldwebel erſcheint Er läßt abzählen Die Zahl fliegt
rauh und raſch beinahe wie im Takt aus den Mün
dern Spielleute vorl Die vier Trommler und
Pfeifer ſpringen vor an die Spitze Stillgeſtanden
Das Gewehr über Augen rechts Der Hauptmann
hoch zu Pferde erſcheint Er begrüßt uns Jn Schritt

Kompagnie durch die dunklen
Straßen des Lagers Der Schall der gellenden Pfeifen

klingt zurück wie wenn große hungrige Ratten piedenEine Siertetſtunde ſpäter liegt das Leger hinter uns
Marſchkolonne Wir brauchen nicht mehr Gleichſchritt
u halten Wwpen die Gewehre tragen wie wir wollen

r Eilmarſch beginnt Wir wiſſen in anderthalb
Stunden müſſen wir am Jägerwald ſein Da iſt es not
wendig daß die Beine hergeben was ſie leiſten können

fältig gemacht werden Das eine Lichtlein oder Lämplein Anfangs und ſolange der J u iſt läuft man ohne
aber in der großen Soldatenſtube genügt nicht um den Anſtrengung Aber dann geht s über moraſtige Wege
Ranm zu erbellen An beiden Seiten des Zimmers l und Wieſen wo der Stiefel ſich ſchwer vom zähen Boden

ſchreiten und erſt nach der zweiten Jſonzoſchlacht gelang
es mit Meiſel Sprengbüchſe und Bohrmaſchine bombenDeckungen hexzuſtellen Jm Juli noch mußten
ie Verteidiger des Doberdoplateaus auf alles Verzicht

leiſten was dem Verteidiger ſonſt ſeine Aufgabe er
leichtert manchesmal ſogar auf die Verpflegung weil
alle Zufuhrswege unter intenſivſtem Feuer lagen Sie
harrten trotzdem während der Artilleriebeſchießung in
dieſer Hölle aus o einen Augenblick zu wanken und
die dann mit aller Wucht einſetzenden Jnfanterieangriffe
der Jtaliener wurden mit überlegener Ruhe ab
gewieſen Dennoch gelang dem Feinde damals etwas
was ihm ſeither trotz Verdoppelung und Verdreifachung
ſeiner Anſtrengungen nicht mehr gelingen will Der
nördliche Eckpfeiler des Karſtplateaus der Monte San
Michele deſſen Beſitz ihm den Zugang ins Wippachtal
und die leichte Eroberung von Gör ermöglicht hätte
fiel eines Tages in ſeine Hände Acht Stunden lang
war dieſer heißumſtrittene Berg von den Jtalienern
beſetzt dann fand ihr kurzer Siegestraum ein jähes
Ende Der h einer Reſervediviſioneigentlich nur einiger Bataillone dieſer Diviſion fegte
die Jtaliener wieder von der Bergkuppe hinab und ſeit
her iſt der San Michele ein unüberwindliches Bollwerk
der Verteidiger geworden an dem alle Angriffe rettungs
los zerſchellen

Nach der zweiten Jſonzoſchlacht in der die
Jtaliener 100 000 Mann an Toten und Verwundeten
einbüßten gab es an dieſer Front faſt ein Vierteljahr
verhältnismäßig Ruhe Gegen Ende Oktober raffte ſich
Cadornas Offenſive zu einer Kraftanſtrengung auf die
alle bisherigen weit überbieten ſollte Zwei ganze
Armeen mit zuſammen 350 000 Mann wurden zu dem
engen Raume von höchſtens 60 Kilometer Ausdehnung
zum Maſſenſtoß angeſetzt Mindeſtens eine gleich ſtarke
Kraft wurde in Reſerve gehalten mit dem Zweck die
während der Schlacht verbrauchten Verbände aus
zuwechfeln oder durch Zufuhr friſcher Truppen immer
wieder auf vollen Stand zu bringen Man kann an
nehmen daß von Ende Oktober bis heute allmählich die
ganze italieniſche Armee für dieſen Ablöſungsdienſt in
Anſpruch genommen und ſtückweiſe gegen die Jſonzo
front geworfen worden iſt wobei Cadorna erwartete daß
den Verteidigern doch einmal der Atem ausgehen werde

Er wartete vergebens denn weder die dritte
ſeeänee t die am 22 Oktober nach einem
fünfzigſtündigen Trommelfeuer begann und bis zum
4 November währte noch die vierte Jſonzo

kack Sie am TI1 Nobember einſehte und henS völlig abgeſchloſſen iſt brachte ihg ſeinen

Zielen auch nur einen Schritt näher An Opfermut
und Jbigteit haben es die Italiener nicht fehlen laſſen

aben ſogar ihre d chen Vorbilder an Beharr
ichkeit des Angriffes übertroffen Daran aber kann

man nur ermeſſen welche gewaltige Leiſtung der Ab
r die öſterreichiſch ungariſchen Truppen vollbracht
en Die Jtaliener hatten weder in den erſten

chlachttagen wo e auf der ganzen Front vorgingen
noch ſpäter wo ſich ihre Haupttätigkeit auf den Raum
von Görz ſammelte den geringſten Erfolg UnzähligeSo iſt ſind auf dem Monte San iſele auf den
Böſchungen der Podgora vor den Ortſchaften Pevma
und Oslavia auf dem Kamme des Monte Sabotino zu
ſammengebrochen unzählige Male hat der wuchtige
Gegenſtoß öſterreichiſch ungariſcher Bataiollne bereits
errungene i wieder e gemacht Heuteſtehen Cadornas Diviſionen im weſentlichen dort wo ſie
bereits vor einem halben Jahre ſtanden und das einzige
Ergebnis des erſten Halbjahres iſt für ſie der Ver
luſt einer halben Million Menſchen

Heinrich Wodnik Kriegsberichterſtatter

Kriegsallerlei
Wo Franzoſen ſind geht es franzöſiſch her
Arnaldo Fraccavoli der griechiſche Sonderbericht

erſtatter des Corriere della Sera der den verunglückten Feldzug in Mazedonien im Hauptquartier
des franzöſtſchen Oberbefehlshabers mitgemacht
erzählt folge Epiſode aus dem Vardar TalBataillon der Fremdenlegion treffe ich bei der Hame
du Chat auf dieſen Namen haben die Franzoſeneinen Hügel getrauft wieder Die Truppe iſt hier
in Parade aufgeſtellt zur Feier einer recht ungewöhn
lichen Zeremonie der Ueberreichung von zwei goldenen
Kriegsmedaillen für beſondere Leiſtungen Das eine
dieſer Kreuze iſt juſt für den General beſtimmt den
General Bailloud einen kleinen ſchlanken leb nHerrn mit blitzenden Augen und der hervo ngenden
Naſe eines Raubvogels Das zweite der Kreuze ſoll
ein gemeiner Soldat des 276 Regiments erhalten
Der Soldat ſteht ſtramm ſeinem General gegenüber
der ihm das Kreuz an die Bruſt heftet und ihm dann
herzlich die Hand ſchüttelt Der junge Soldat zuckt
nicht mit der Wimper nur ſeine Kameraden lächeln
ihm zu Er ſelbſt ſ ernſt Von rechtswegen müßte

er
h

t

nun ein im Grade hö ſtehender Offizier dem General
das andere Kreuz anheften Aber ein ſolcher Offizier
iſt ni vorhanden und in dieſer Verlegenheit kommt
dem neral Bailloud ein guter Gedanke Er erteilt

dem Fpeten Soldaten des 276 Regiments den Be
fehl ihn zu dekorieren Jetzt iſt es an dem General
in Frontſtellung vor dem beſcheidenen Poily ſtramm
zu ſtehen Und der Poily tritt an den General herangrüßt ſtarr und ſteif heftet ihm das Kreuz an die
Bruſt und ſchüttelt dann dem dekorierten Bailloud die
Hand Hinter der Moſchee ertönt ein muſikaliſcher

öllenſpektakel Es ſind die Zuaven die Gott mag
wiſſen wie in dieſen letzten zehn Tagen irgendwoeine Anzahl Meſſingkeſſel aufgetrieben haben einen
Fund der ſie auf die unglückliche Jdee brachte ſich
zu einer Kapelle zuſammenzutun

Kriegshumor
Stimmt

Werden wir nach dem Kriege den Franzoſen ooch
wieder ihre Parfengs abkoofen

Nee alles wat franzöſiſch is ſteht bei uns in
keenen juten Jeruch davon haben wir die Neeſe
voll

Konrad Prinz m wasfürſt
der neue öſterreichiſche Miniſter des Jnnern

löſt Dann ermüden die Füße ſchnell die Poren öffnen
ſich der Schweiß ſammelt ſich unter dem Helm die
Schultern ſchmerzen vom Tragen des Gewehres und
Torniſters Allmählich näßt der Schweiß Hemd und
Unterkleider Puterrot werden die Geſichter und der
Atem dampft weißen Schwaden gleich fortwährend über
uns Jm Dunkeln ſtolpert der Fuß über Löcher und
Vurzeln Fluchend raſt man weiter Manchmal tritt

ein Moment der Stockung ein Die Vorderen laufen
weiter Dann rennt man hint den anderen nach
damit der Zug ein geſchloſſenes Ganzes bleibt

Es will Tag werden Es wäre ſchon längſt zu
wenn nicht rabenſchwarze Regenwolken den Himmel ver
r hätten Da ſchiebt ſich plötzlich beinahe in der

itte des Himmels ein ſchmaler lichter Streifen durch
die Wolkenmaſſen und aus dem Dunkelblau das uns
umgibt wird im Nu ein Silbergrau und wir können
uns erkennen Die erſten Farben tauchen auf Das
Gelbgrün der Wieſen wird erkennbar Jn breiten
Pfützen ſpiegelt ſich der ſilberne Streif des Tages
Jmmer lichter und ſilberner wird es Ziemlich er
ſchöpft machen wir halt Ein warmer ſingender Weſt
wind aber friſcht uns ſchnell auf Einige werfen ſich ins
Gras oder ſetzen ſich zwiſchen breite niedrige Kiefern
Verſchiedene e ſind ſchon vor uns am Ziel
eingetroffen andere folgen uns Auf dem breiten Wie
ſenweg aber ſtehen hundert von Metern lange Reihen
Gewehrpyramiden Die ſilberne Leiſte am Himmel hat
ſich zu einem breiten Band entwickelt Und unter dieſem
leichlaufend mit ihm ſchiebt ſich aus der ſchwarzen

Wolkenfeſte ein roter Feuerſtreifen einer brennenden
Straße in einer nächtlichen Stadt gleich Dann nimmt
der Feuerbrand zu und die Wolkenfeſtung ſchmilzt wie
ſchwarzer Schnee und der neue Tag hat geſiegt

Der Fuind iſt vom Oſten her im Anmarſch und im
8riff ie Warthe zu überſchreiten Unſere Flieger
haben feſtgeſtellt daß er ſich im Walde beim Dorf K
verſchanzt Unſere Partei hat den Auftrag den
Feind am gtdeberogng zu verhindern Links von
uns eine breite Pappelallee einige Hügel davor ge
lagert Die Kompagnien ziehen auseinander das
Gros in der Stärke mehrerer Bataillone bleibt zurück
Patronillen und Vorpoſten werden ausgeſchickt immer

in S und Hörweite wir folgen langfam Hinin Seh

völlig bedeckt nur unſer Führer der kniet ragt mit
dem Kopf aus dem Graſe hervor Wir ſchwärmen aus
Die Kompagnie bildet eine lange Linie von Menſchen
die das Gewehr unterm Arm langſam vorwärts
ſchreiten Alle fünfzig Meter legen wir uns hin Dann
ertönen die erſten Schüſſe Jmmer lebhafter wird das
Feuer Sprungweiſe arbeiten wir uns an den Gegner
heran Doch wir können ihn noch nicht ſehen Jgtzt
ſetzt Maſchinengewehrfeuer des Gegners ein Die
Köpfe des Feindes gleichen ſchwarzen Stecknadelköpfen
Nun fangen wir an zu feuern Sprung auf Sprung
folgt und Feuer auf Feuer Wir liegen in vorderſter
Linie und warten auf die ſich einſchiebenden Reſerven
die im Abſtand von je einhundert Metern folgen Die
heftig arbeitenden Lungen atmen begierig den Geru
des naſſen Graſes ein Ein letzter Sprung zuſammen
mit den Referven die in unſerer Linie liegen Das
Signal Seitengewehr aufpflanzen ertönt Der Hor
niſt bläſt zum Sturm die Trommeln wirbeln wütendes
Rachvorwärtsſtürzen Wie hypnotiſiert wie hingeriſſen
vom Rythmus der Trommel raſt man nach vorwärts
ran an den Feind Ein lautes Hurra aus unſeren
Kehlen Der Feind iſt zurückgeſchlagen Um das men
ſchenverlaſſene Dorf ertönt das Signal zum Sammeln
Auf der gelbgrünen Grasebene ſtehen überall ſchwarzen
Punkten gleich Soldatengruppen Man lacht plaudert
und raucht Die Offiziere und Zugführer werden zur
Kritik zuſammengerufen Dann kommt der Befehl Ein
rücken Die regellos und zahllos verteilten Menſchen
häuflein ziehen ſich zuſammen und ordnen ſich wieder zu
Gruppen zu Zügen zu Kompagnien und mit Sang
und Trommelklang geht es dem Barackenlager zu

Am Nachmittag findet Scharfſchießen auf ſchwierige
Objekte ſtatt oder man baut Schützengräben und Unter
ſtände Das Jntereſſanteſte aber ſind die Nachtgefechte

Das Warthelager iſt die hohe Schule für den Sol
daten So freudlos und öde die Rekrutengusbiſdung
ſſt ſo anxegend wenn auch anſtrengend iſt der Dienſt
auf dem Truppenübungsplatz Und weil die Friedens

en noch immer nicht läuten woſlen und immer noch
unbeſiegte Fern dem deutſchen Vaterlande die Zähne
zeigen ſo ſehnen auch wir uns heraus um an der Front
zu beweiſen daß die Söhne der Heimat würdig ſind

legen Wir werfen uns blitzſchnell ins Gras das uns
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